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(54)  Behälter  mit  versiegeltem  Einsatz  und  Pumpe  zum  Öffnen  der  Versiegelung 

(57)  In  dem  Hals  des  Behälters  (1)  ist  ein  dicht 
anliegender  Einsatz  (3)  angeordnet,  der  einen  Boden 
(5)  aufweist,  der  in  einem  Ausgangszustand  geschlos- 
sen  ist  und  vor  Inbetriebnahme  einer  mit  seinem  Endab- 
schnitt  in  den  Einsatz  (3)  eingreifenden  Pumpen-  HH 
einrichtung  (6)  dadurch  geöffnet  wird,  daß  ein  Gehau-  i l f y  
seteil  der  Pumpeneinrichtung  (6)  in  axialer  Richtung  Ii  III 
des  Behälters  (1)  vorgeschraubt  wird.  Zwischen  dem  I  | J 1 |  
Boden  (5)  des  Einsatzes  (3)  und  der  Pumpeneinrich-  J I L  
tung  (6)  befindet  sich  eine  Aufnahmekammer  für  einen  SrrlPnii 
Wirkstoff,  der  sich  nach  öffnen  des  Bodens  (5)  mit  einer  rJlr-J 
in  dem  Behälter  (1)  befindlichen  Flüssigkeit  vermischt.  fCT^  H K f ^ t  
Auf  diese  Weise  kann  ein  flüssiges  Arzneimittel  mit  2  fllljfft 
einem  nicht-langzeitstabilen  Wirkstoff  mit  einer  langen  ^ ~ & ~ " ^ | I y r L  
Aufbewahrungszeit  mit  einer  Vakuumpumpe  abgege-  3V  p  (T  B i i   y| 
ben  werden.  A"T"\\  K / *  
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Behälter  mit  einer 
Pumpeneinrichtung  zur  Abgabe  eines  flüssigen  Behäl- 
terinhalts,  wie  beispielsweise  eines  flüssigen  Arzneimit- 
tels.  Der  Behälter  hat  vorzugsweise  die  Form  eines 
Fläschchens  mit  einem  Flaschenhals,  auf  der  eine 
Spraypumpe  oder  Vakuumpumpe  sitzt,  die  durch  Nie- 
derdrücken  des  oberen  Pumpenteils  in  Richtung  des 
Flaschenhalses  eine  vorbestimmte  Menge  des  flüssi- 
gen  Behälterinhalts  in  eine  Kammer  der  Pumpe  ein- 
saugt  und  dann  -mit  dem  nächsten  Pumpenhub-  aus 
feinen  Kanälen  des  oberen  Pumpenteils  ausstößt, 
wobei  die  Flüssigkeit  an  einer  Austrittsdüse  fein  zer- 
stäubt  wird.  Die  Flüssigkeit  kann  aber  auch  tropfen- 
weise  abgegeben  werden.  Derartige  Pumpen  sind 
beispielsweise  zum  Einsprühen  eines  flüssigen  Arznei- 
mittels  in  die  Nase  weit  verbreitet. 
[0002]  Bevorzugt  betrifft  die  Erfindung  solche  Behäl- 
ter,  die  im  Coextrusions-Blasverfahren  hergestellt  sind 
und  aus  einem  starren  Außenbehälter  und  aus  einem 
weichen  Innenbeutel  bestehen,  deren  Materialien  keine 
Schweißverbindung  miteinander  eingehen.  Bei  den 
bevorzugten  Behältern  ist  die  durch  das  Abquetschen 
des  schlauchförmigen  Vorformlings  in  der  Blasform  ver- 
schlossene  Bodennaht  des  Innenbeutels  in  einem  nach 
außen  vorstehenden  Bodensteg  des  Außenbehälters 
eingeklemmt,  wobei  der  Außensteg  ebenfalls  mittels 
einer  Schweißnaht  verschlossen  ist,  die  sich  dadurch 
gebildet  hat,  daß  sich  die  Schweißnaht  des  Innenbeu- 
tels  durch  eine  Stauwirkung  in  dem  die  Bodennaht  des 
Außenbehälters  ausbildenden  Formabschnitt  von  der 
Trennstelle  zurückgezogen  hat.  Die  Wand  des  Außen- 
behälters  enthält  Druckausgleichsöffnungen,  die  bei- 
spielsweise  durch  unverschweißte  Schulternähte  des 
Außenbehälters  oder  dadurch  ausgebildet  sein  können, 
daß  ein  Span  des  Außenbehälters  an  einem  konvexen 
Abschnitt  flach  weggeschnitten  ist,  wobei  beim  Auftref- 
fen  des  Messers  auf  den  Innenbeutel  der  letztere  nicht 
beschädigt,  sondern  nach  innen  weggedrückt  wird.  Bei 
der  allmählichen  Abgabe  des  flüssigen  Behälterinhalts 
zieht  sich  der  Innenbeutel  zunehmend  zusammen, 
wobei  zum  Druckausgleich  entsprechend  Umgebungs- 
luft  durch  die  Druckausgleichsöffnungen  in  den  Zwi- 
schenraum  zwischen  dem  Außenbehälter  und  den 
Innenbeutel  eintritt. 
[0003]  Die  Erfindung  ist  jedoch  nicht  auf  die  Verwen- 
dung  eines  derartigen  Behälters  beschränkt,  und  der 
Behälter  muß  auch  nicht  unbedingt  eine  Flaschenform 
mit  einem  Flaschenhals  haben. 
[0004]  Der  erfindungsgemäße  Behälter  ist  ferner 
bevorzugt  zur  Aufnahme  eines  flüssigen  Arzneimittels 
vorgesehen  und  wird  nachfolgend  anhand  eines  derar- 
tigen  Beispiels  beschrieben,  obwohl  betont  wird,  daß  er 
auch  zur  Aufnahme  und  Abgabe  einer  anderen  Flüssig- 
keit  geeignet  ist,  wenn  diese  aus  zwei  Substanzen, 
nämlich  einem  zunächst  in  dem  Behälter  befindlichen 
Lösungsmittel  und  einem  in  einer  zweiten  Kammer  des 

Behälters  zunächst  getrennt  aufbewahrten,  vorzugs- 
weise  im  festen  Zustand  befindlichen  Wirkstoff  misch- 
bar  ist. 
[0005]  Einige  pharmazeutische  Wirkstoffe  wie  bei- 

5  spielsweise  Hormone  sind  -wenn  sie  in  einer  Flüssigkeit 
gelöst  sind-  nicht  langzeitstabil,  was  vor  allem  dann  der 
Fall  ist,  wenn  keine  Konservierungsmittel  beigegeben 
werden  können.  Um  hier  Abhilfe  zu  schaffen,  ist  es 
bekannt,  solche  Wirkstoffe  in  gefriergetrockneter  Form 

10  aufzubewahren  und  vor  Gebrauch  in  ein  Lösungsmittel 
einzugeben,  mit  dem  der  Wirkstoff  im  aufgelösten 
Zustand  ein  flüssiges  Arzneimittel  bildet,  das  beispiels- 
weise  mittels  einer  Pipette  oder  einer  Spritze  verab- 
reicht  werden  kann. 

15  [0006]  Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  einen  Behälter  mit  einer  Pumpeneinrichtung 
anzugeben,  der  zur  Aufnahme  und  Abgabe  einer  Flüs- 
sigkeit  mit  einem  nicht  langzeitstabilen  Wirkstoff  geeig- 
net  ist. 

20  [0007]  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  Merkmale  des  Patentanspruchs  1  gelöst. 
[0008]  Vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Erfindung  sind 
in  den  Unteransprüchen  gekennzeichnet. 
[0009]  Erfindungsgemäß  ist  vorgesehen,  daß  in  der 

25  Öffnung  des  Behälters,  bevorzugt  in  dem  Behälterhals, 
wenn  ein  solcher  vorhanden  ist,  ein  im  wesentlichen 
röhrförmiger  Einsatz  angeordnet  ist,  der  dicht  am  Rand 
der  Öffnung  anliegt  und  einen  Boden  aufweist,  der  in 
einem  ersten  Zustand  der  Anordnung  geschlossen  ist 

30  und  vor  der  erstmaligen  Abgabe  des  flüssigen  Behälter- 
inhalts  durch  Einwirken  einer  Kraft  geöffnet  wird.  Ferner 
ist  vorgesehen,  daß  der  vordere  Endabschnitt  der 
bevorzugt  als  Airless-Pumpe  vorgesehenen  Pumpen- 
einrichtung  in  den  Einsatz  eingreift,  wobei  die  Umfangs- 

35  wand  dieses  vorderen  Endabschnitts  bzw. 
Saugabschnitts  dicht  an  der  Wand  des  Einsatzes 
anliegt,  und  wobei  die  Umfangswand  bei  Einwirken 
einer  entsprechenden  Kraft  in  axialer  Richtung  des 
Behälters  gegenüber  dem  Einsatz  verschiebbar  ist.  Fer- 

40  ner  ist  vorgesehen,  daß  sich  zwischen  dem  Boden  des 
Einsatzes  und  dem  Ende  der  Pumpeneinrichtung  eine 
Aufnahmekammer  befindet,  in  die  eine  Substanz  aufge- 
nommen  werden  kann,  die  im  geschlossenen  Zustand 
des  Bodens  von  einer  in  dem  übrigen  Innenraum  des 

45  Behälters  befindlichen  zweiten  Substanz  getrennt  ist. 
Wenn  der  Boden  des  Einsatzes  jedoch  durch  Vorschie- 
ben  der  Pumpeneinrichtung  geöffnet  bzw.  aufgerissen 
wird,  tritt  die  im  Einsatz  befindliche  Substanz  aus  dem 
Einsatz  aus  und  kann  mit  der  Substanz  in  dem  Behälter 

so  vermischt  werden.  Dabei  wird  in  den  Einsatz  bevorzugt 
ein  gefriergetrockneter  Wirkstoff  eines  Arzneimittels 
zunächst  von  einem  in  dem  Behälter  befindlichen 
Lösungsmittels,  z.B.  sterilem  Wasser,  isoliert  und  nach 
öffnen  des  Bodens  mit  dieser  Flüssigkeit  vermischt.  Auf 

55  letzteres  ist  -wie  bereits  oben  erwähnt-  die  Erfindung 
aber  nicht  beschränkt. 
[0010]  Der  im  wesentlichen  rohrförmige  Einsatz  hat 
zweckmäßigerweise  eine  Zylinderform,  wenn  auch  der 
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Flaschenhals  des  Behälters  und  der  vordere  Gehäuse- 
abschnitt  der  Pumpeneinrichtung  eine  entsprechende 
Zylinderform  -allerdings  mit  größerem  bzw.  kleineren 
Durchmesser-  hat. 
[001  1  ]  Am  Boden  des  Einsatzes  ist  -bevorzugt  an  der 
Innenseite-  entweder  über  den  ganzen  Umfang  umlau- 
fend  oder  nahezu  ganz  umlaufend  eine  Nut  ausgebildet, 
die  querschnittlich  etwa  eine  V-Form  haben  kann  und 
eine  Schwächungsnaht  bildet,  an  der  bei  Einwirken 
einer  Kraft  der  Boden  aufreißt.  Besonders  bevorzugt  ist 
hierzu,  daß  die  Pumpeneinrichtung  einen  sich  über  den 
vorderen  Endbereich  mit  dem  Kugelventil  hinaus  vor- 
springenden  rohrförmigen  Vorsprung  aufweist,  der  mit 
der  umlaufenden  Nut  des  Bodens  fluchtet  und  an  sei- 
nem  freien  Ende  schräg  weggeschnitten  ist,  so  daß  der 
Vorsprung  beim  Vorschub  der  Pumpeneinrichtung  in 
den  Behälter  hinein  zunächst  nur  mit  der  Spitze  des 
Vorsprungs  in  die  Nut  eintritt  und  mit  einer  hohen  Preß- 
kraft  die  Naht  aufreißt,  wobei  ein  zunehmender 
Umfangsbereich  die  geschwächte  Naht  bei  anhalten- 
dem  Vorschub  weiter  aufreißt,  so  daß  schließlich  der 
Boden  in  der  Gebrauchsstellung  nach  unten  klappt  und 
der  Inhalt  des  Einsatzes  vollständig  freigegeben  wird. 
Der  Vorsprung  ist  vorzugsweise  dadurch  gebildet,  daß 
die  Umfangswand  des  vorderen  Saugbereichs  der 
Pumpeneinrichtung  über  den  Ventilbereich  hinaus  ver- 
längert  wird. 
[001  2]  Der  Einsatz  liegt  zweckmäßigerweise  mit  einer 
Ringschulter  auf  der  Oberseite  des  Behälters  oder  der 
oberen  Randkante  des  Behälterhalses  auf,  wenn  ein 
solcher  vorhanden  ist. 
[001  3]  Weiter  wird  mit  großem  Vorteil  vorgeschlagen, 
daß  an  der  Außenseite  des  Behälters  eine  zusätzliche 
Umfangswand  angeordnet  ist,  die  von  einem  Gehäuse- 
teil  der  Pumpeneinrichtung  teilweise  übergriffen  wird, 
das  axial  verlagerbar  ist.  Die  zusätzliche  Umfangswand 
ist  zweckmäßigerweise  Teil  einer  Außenkappe,  die 
zumindest  den  unteren  Bereich  des  Behälters  umfaßt. 
Dabei  kann  sich  die  Außenkappe  auch  bis  zum  oberen 
Rand  des  Behälters  erstrecken. 
[0014]  Weiter  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Außen- 
kappe  an  ihrem  oberen  Rand  eine  Verdickung  mit  einer 
nach  außen  ragenden  Ringschulter  aufweist,  während 
das  Gehäuseteil  der  Pumpeneinrichtung  an  seinem 
unteren  Rand  eine  Verdickung  mit  einer  nach  innen 
ragenden  Ringschulter  hat.  Die  Verdickung  der  Außen- 
kappe  ist  demnach  der  Innenwand  des  Gehäuseteils 
zugewandt,  während  die  Verdickung  des  Gehäuseteils 
der  Außenwand  der  Außenkappe  zugewandt  ist.  Im 
aneinander  anliegenden  Zustand  der  beiden  Ringschul- 
tern  befindet  sich  die  Pumpeneinrichtung  in  der  zurück- 
gezogenen  Ausgangslage,  in  der  der  Boden  des 
Einsatzes  geschlossen  und  die  darin  aufgenommene 
Substanz  von  dem  übrigen  Innenraum  des  Behälters 
getrennt  ist. 
[001  5]  Damit  das  Gehäuseteil  mit  seiner  Ringschulter 
die  Außenkappe  bzw.  dessen  Verdickung  übergreifen 
kann,  wird  ferner  vorgeschlagen,  daß  beide  Ringschul- 

tern  an  der  Außenseiten  Schrägen  aufweisen,  die  beim 
Vorschub  des  Gehäuseteils  in  Richtung  der  Außen- 
kappe  aufeinander  auftreffen,  wodurch  der  Bereich  der 
Verdickung  des  Gehäuseteils  der  Pumpe  radial  aufge- 

5  weitet  wird,  während  das  Gehäuseteil  mit  seiner  Verdik- 
kung  über  die  Verdickung  der  Außenkappe  gleitet.  Auf 
diese  Weise  können  diese  beiden  Teil  leicht  zusam- 
mengesetzt  werden. 
[0016]  Weiter  wird  vorgeschlagen,  daß  entweder  die 

10  Verdickung  der  Außenkappe  oder  die  Verdickung  des 
Gehäuseteils  ein  kleines  radiales  Übermaß  aufweist, 
derart,  daß  diese  Verdickung  mit  einer  Vorspannung  an 
der  zugeordneten  Wand  des  jeweils  anderen  Teils 
anliegt.  In  dieser  anderen  Wand  ist  im  axialen  Abstand 

15  von  der  Verdickung  eine  umlaufende  Nut  ausgebildet,  in 
die  die  Verdickung  mit  dem  radialen  Übermaß  einrastet. 
Diese  Nut  definiert  die  Position  der  Pumpeneinrichtung, 
in  der  der  Boden  des  Einsatzes  aufgerissen  und  aufge- 
klappt  ist  und  in  der  sich  die  Anordnung  in  dem  Zustand 

20  befindet,  in  dem  der  Behälterinhalt  durch  die  Pumpen- 
einrichtung  ausgebracht  werden  kann. 
[0017]  Demnach  sind  durch  den  Eingriff  der  Außen- 
kappe  mit  dem  Gehäuseteil  der  Pumpeneinrichtung 
zwei  axiale  Positionen  der  Pumpeneinrichtung  relativ  zu 

25  dem  Behälter  begrenzt,  nämlich  die  zurückgezogene 
Ausgangslage  durch  das  Anliegen  der  Ringschultern 
aneinander  und  die  in  den  Behälter  eingeschobene 
gebrauchsfertige  Lage,  in  der  die  eine  Verdickung  in  die 
zugeordnete  Nut  einrastet. 

30  [0018]  In  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungs- 
form  sitzt  der  Behälter  in  einer  Außenkappe,  die  bis  zum 
oberen  Rand  des  Behälterhalses  reichen  kann.  Die 
Außenkappe  ist  an  ihrem  oberen  Randbereich  mit 
einem  Gewinde  versehen,  das  sich  bevorzugt  an  der 

35  Außenseite  der  Außenkappe  befindet.  Mit  diesem 
Gewinde  steht  ein  Innengewinde  eines  Gehäuseteils 
der  Pumpeneinrichtung  in  Eingriff. 
[001  9]  Durch  Drehen  des  Gehäuseteils  wird  die  Pum- 
peneinrichtung  mit  ihrem  Saugabschnitt  in  den  Behälter 

40  vorgeschoben,  bis  eine  Ringschulter  eines  anderen 
Gehäuseteils  der  Pumpeneinrichtung  auf  den  Behälter 
aufläuft,  wodurch  die  Gebrauchsposition  der  Pumpen- 
einrichtung  definiert  ist.  In  diesem  Zustand  hat  der  vor- 
dere  Endabschnitt  der  Pumpeneinrichtung  den  Boden 

45  des  Einsatzes  aufgerissen  und  aufgeklappt,  so  daß  der 
Wirkstoff  in  den  Behälter  eintreten  kann. 
[0020]  Durch  diesen  Schraubvorgang  wird  die  Pum- 
peneinrichtung  kontinuierlich  und  glatt  mit  ihrem  Saug- 
abschnitt  in  den  Behälter  vorgeschoben,  wobei  ein 

so  Verkanten  des  Saugabschnitts  in  dem  Einsatz  zuverläs- 
sig  verhindert  ist.  Die  zum  Aufreißen  des  Bodens  erfor- 
derliche  Kraft  kann  ebenfalls  durch  den 
Schraubvorgang  auch  von  weniger  geschickten  Perso- 
nen  problemlos  aufgebracht  werden. 

55  [0021  ]  Mit  großem  Vorteil  wird  vorgeschlagen,  daß  als 
Gewinde  ein  Sägezahngewinde  verwendet  wird.  Die 
Gewindeabschnitte  sind  vorzugsweise  so  kurz,  daß  in 
der  vorgeschobenen  Endstellung  das  Gewinde  des 
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Gehäuseteils  über  das  Gewinde  der  Außenkappe  hin- 
aus  geschraubt  ist,  so  daß  das  Gehäuseteil  der  Pum- 
peneinrichtung  nicht  mehr  zurückgeschraubt  werden 
kann.  Durch  diese  Selbsthemmung  des  Gewindes,  das 
auch  durch  andere  Maßnahmen  bewirkt  werden  kann, 
ist  zuverlässig  verhindert,  daß  die  Pumpeneinrichtung 
aus  ihrer  Gebrauchsstellung  heraus  bewegt  wird. 
[0022]  Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  ergeben 
sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  bevorzugter 
Ausführungsformen  der  Erfindung  und  aus  der  beige- 
fügten  Zeichnung.  Dabei  zeigen: 

Fig.  1  einen  Vertikalschnitt  durch  eine  erste  Aus- 
führungsform  eines  Behälters  mit  einer  Pum- 
peneinrichtung  im  Ausgangszustand; 

Fig.  2  einen  Vertikalschnitt  durch  die  Anordnung 
gemäß  Fig.  1  in  dem  Zustand,  in  dem  der 
Behälterinhalt  ausbringbar  ist; 

Fig.  3  einen  Vertikalschnitt  durch  eine  zweite  Aus- 
führungsform  eines  Behälters  mit  einer  Pum- 
peneinrichtung  im  Ausgangszustand  und 

Fig.  4  einen  Vertikalschnitt  durch  die  Anordnung 
gemäß  Fig.  3  in  dem  Zustand,  in  dem  der 
Behälterinhalt  aus  dem  Einsatz  ausgetreten 
ist. 

[0023]  Die  Figuren  zeigen  einen  flaschenförmigen 
Behälter  1  mit  einem  Hals  2,  in  dem  ein  Einsatz  3  ange- 
ordnet  ist,  der  mit  einer  nach  außen  weisenden  Ring- 
schulter  4  auf  der  Oberkante  des  Flaschenhalses  2 
aufruht.  Der  Einsatz  3  hat  eine  kreiszylindrische  Form 
und  liegt  dicht  an  der  Innenwand  des  Behälterhalses  2 
an. 
[0024]  Der  Einsatz  3  hat  einen  Boden  5,  der  in  dem  in 
Figur  1  dargestellten  Ausgangszustand  der  Anordnung 
geschlossen  ist.  In  der  Innenwand  des  Bodens  5  ist 
eine  umlaufende  V-förmige  Nut  30  ausgebildet,  die  eine 
Sollbruchnaht  darstellt. 
[0025]  In  den  Einsatz  3  greift  der  vordere  End-  oder 
Saugabschnitt  31  einer  insgesamt  mit  dem  Bezugszei- 
chen  6  bezeichneten  Pumpeneinrichtung  ein.  Die  Pum- 
peneinrichtung  hat  auf  herkömliche  Weise  im  Bereich 
der  Ansaugöffnung  7  ein  Kugelventil  8,  das  bei  Einwir- 
ken  eines  Überdrucks  die  Ansaugöffnung  7  verschließt 
und  bei  Einwirkung  eines  Unterdrucks  von  dem  Ventil- 
sitz  abhebt,  so  daß  sich  die  vordere  Saugkammer  9 
durch  Hub  des  oberen  Pumpenteils  infolge  der  Kraft  der 
Schraubenfeder  10  mit  aus  der  Behälterkammer  11 
angesaugter  Flüssigkeit  füllen  kann.  Mit  einem  erneu- 
ten  Pumpenhub  wird  die  Flüssigkeit  aus  feinen  Kanälen 
12  des  oberen  Teils  der  Pumpeneinrichtung  und  einer 
Zerstäubungsdüse  13  ausgebracht.  Zuvor  ist  natürlich 
die  in  den  Figuren  dargestellte  Kappe  14  abgenommen 
worden.  Auf  eine  detaillierte  Beschreibung  der  bekann- 
ten  Bestandteile  der  Pumpeneinrichtung  kann  hier  ver- 

zichtet  werden. 
[0026]  Zwischen  dem  unteren  Saugende  der  Pum- 
peneinrichtung  6  und  dem  Boden  5  des  Einsatzes  3 
befindet  sich  eine  zweite  Aufnahmekammer  15,  in  der 

5  beispielsweise  ein  in  Lösung  nicht  langzeitstabiler  Wirk- 
stoff  eines  im  Abgabezustand  flüssigen  Arzneimittels  in 
gefriergetrockneter  Form  aufbewahrt  werden  kann, 
solange  das  Arzneimittel  nicht  verabreicht  werden  soll. 
[0027]  Das  Fläschchen  1  ist  in  seinem  unteren 

10  Bereich  in  eine  napfförmige  Außenkappe  16  aufgenom- 
men,  die  dicht  an  der  Außenwandung  des  Fläschchens 
anliegt.  Die  Außenkappe  16  hat  an  ihrem  oberen  Ende 
eine  nach  außen  weisende  umlaufende  Verdickung  17 
mit  einer  unteren  Ringschulter  18  und  an  der  Oberseite 

15  einer  Schräge  19. 
[0028]  Eine  nach  außen  weisende  Ringschulter  20 
eines  Pumpenteils  21  wird  von  einem  nach  innen  wei- 
senden  ringförmigen  Flansch  22  eines  Gehäuseteils  23 
der  Pumpeneinrichtung  6  übergriffen,  das  sich  mit  einer 

20  zylindrischen  Außenwand  24  teilweise  über  die  zylindri- 
sche  Außenwand  der  Außenkappe  16  erstreckt.  Das 
Gehäuseteil  24  hat  ebenfalls  eine  umlaufende  Verdi  k- 
kung  25  an  seinem  unteren  Ende  mit  einer  oben  liegen- 
den  Ringschulter  25a  und  darunter  liegender  Schräge 

25  26. 
[0029]  In  der  in  Figur  1  dargestellten  Ausgangslage 
der  Anordnung  liegt  die  Ringschulter  25  des  Gehäuse- 
teils  23  an  der  Ringschulter  18  der  Außenkappe  an. 
Hierdurch  ist  die  von  dem  Fläschchen  1  zurückgezo- 

30  gene  Ausgangslage  der  Pumpeneinrichtung  6  definiert. 
[0030]  Die  ringförmige  Verdickung  des  Gehäuseteils 
23  hat  radial  nach  innen  ein  kleines  Übermaß,  so  daß 
die  Verdickung  mit  einer  gewissen  Vorspannung  an  der 
Außenwand  der  Außenkappe  16  anliegt.  In  einem  vor- 

35  gegebenen  Abstand  von  der  Verdickung  1  7  der  Außen- 
kappe  befindet  sich  in  der  Außenwand  der  Außenkappe 
16  eine  umlaufende  Ringnut  27a,  in  die  beim  Einschub 
der  Pumpeneinrichtung  in  das  Fläschchen  1  in  die  in 
Figur  2  dargestellte  Flüssigkeits-Abgabeposition  die 

40  Verdickung  des  Gehäuses  23  einrastet.  Hierdurch  wird 
die  Abgabeposition  der  Pumpeneinrichtung  fixiert. 
[0031]  Die  Pumpeneinrichtung  6  sitzt  mit  der  die 
Saugkammer  9  umgebenden  Umfangswand  27  dicht  in 
dem  Einsatz  3.  Die  Umfangswand  27  setzt  sich  (in  den 

45  Figuren  nach  unten)  in  einem  rohrförmigen  Vorsprung 
28  fort,  der  an  seinem  Ende  schräg  weggeschnitten  ist 
und  die  Saugöffnung  7  der  Pumpeneinrichtung  6  über- 
ragt. 
[0032]  Beim  Einschub  der  Pumpeneinrichtung  in  das 

so  Fläschchen  1  in  die  in  Fig.  2  dargestellte  Endposition 
trifft  der  rohrförmige  Vorsprung  28  zunächst  mit  seiner 
axial  vorderen  (in  der  Figur  linken)  Spitze  29  auf  den 
Boden  5  auf,  genauer  gesagt,  in  die  V-förmige  Nut  30, 
wobei  die  Sollbruchnaht  aufgerissen  wird,  bis  der 

55  Boden  5  in  der  aus  Figur  2  ersichtlichen  Weise  nach 
unten  weggeklappt  ist.  In  diesem  Zustand  ist  der  in 
Kammer  1  5  befindliche  Wirkstoff  freigegeben,  so  daß  er 
mit  einem  in  der  Kammer  1  1  des  Fläschchens  1  bef  ind- 

4 
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liehen  Lösungsmittel  vermischt  werden  kann. 
[0033]  Bei  der  in  den  Figuren  3  und  4  dargestellten 
zweiten  Ausführungsform  der  Erfindung  erstreckt  sich 
die  Außenkappe  31,  in  der  der  Behälter  1  angeordnet 
ist,  bis  zur  Oberkante  des  Behälterhalses.  Der  Behälter 
1  sitzt  mit  radialem  Spiel  in  der  Außenkappe  13  und  ist 
mit  dieser  drehfest  verbunden,  indem  ein  vom  Boden 
der  Außenkappe  31  vorstehender  Steg  32  in  eine  ent- 
sprechend  geformte  Bodennut  des  Behälters  1  ein- 
greift. 
[0034]  Die  Außenkappe  31  hat  in  ihrem  oberen  End- 
bereich  einen  axial  kurzen  Gewindeabschnitt  33,  in  den 
ein  ebenfalls  axial  kurzer  Gewindeabschnitt  34  an  der 
Innenseite  des  Gehäuseteils  35  der  Pumpeneinrichtung 
6  eingreift.  Bevorzugt  ist  hierfür  ein  Sägezahngewinde. 
[0035]  Der  Boden  5  des  Einsatzes  3  wird  dadurch  auf- 
gerissen,  daß  das  Gehäuseteil  35  im  Uhrzeigersinn  vor- 
geschraubt  wird,  wobei  es  auf  einem  ringförmigen 
Ansatz  (39)  eines  anderen  Gehäuseteils  (40)  der  Pum- 
peneinrichtung  gleitet,  bis  eine  Stirnkante  36  eines 
Gehäuseteils  37  auf  den  Schulterabschnitt  38  des 
Behälters  1  auftrifft.  In  dieser  Endlage  ist  der  Boden  5 
des  Einsatzes  3  aufgerissen,  wie  Figur  4  andeutet. 
[0036]  Der  Gewindeabschnitt  34  des  Gehäuseteils  35 
steht  in  dieser  Position  nicht  mehr  mit  dem  Gewindeab- 
schnitt  33  der  Außenkappe  31  in  Eingriff,  so  daß  es  für 
einen  Benutzer  nicht  möglich  ist,  das  Gehäuseteil  35 
wieder  in  den  Ausgangszustand  zurückzuschrauben. 

Patentansprüche 

weggeschnitten  ist. 

4.  Behälter  mit  einer  Pumpeneinrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3, 

5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Behälter  (1)  an 
der  Außenseite  eine  zusätzliche  Umfangswand  (16) 
hat,  die  Teil  einer  Außenkappe  (16)  ist,  die  zumin- 
dest  den  unteren  Bereich  des  Behälters  (1)  umfaßt, 
und  daß  ein  Gehäuseteil  (23)  der  Pumpeneinrich- 

10  tung  (6)  mit  der  Umfangswand  (16)  in  einem  axial 
verschieblichen  Eingriff  steht. 

5.  Behälter  mit  einer  Pumpeneinrichtung  nach 
Anspruch  4, 

15  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Außenkappe  (16) 
an  ihrem  oberen  Rand  eine  nach  außen  ragende 
Ringschulter  (18)  und  das  Gehäuseteil  (23)  an  sei- 
nem  unteren  Rand  eine  nach  innen  ragende  Ring- 
schulter  (25)  aufweist. 

20 
6.  Behälter  mit  einer  Pumpeneinrichtung  nach 

Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ringschulter  (18) 
der  Außenkappe  (16)  oder  die  Ringschulter  (25) 

25  des  Gehäuseteils  (23)  ein  kleines  radiales  Über- 
maß  aufweist,  so  daß  sie  unter  Vorspannung  an  der 
Wand  des  Gehäuseteils  (23)  oder  der  Außenkappe 
(16)  anliegt,  wobei  die  letztere  im  axialen  Abstand 
von  ihrer  Ringschulter  eine  umlaufende  Nut  (27) 

30  zum  Einrasten  der  anderen  Ringschulter  hat. 

1.  Behälter  mit  einer  Pumpeneinrichtung  zur  Abgabe 
eines  flüssigen  Behälterinhalts, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  der  Öffnung  (2)  des  Behälters  (1)  ein  dicht  35 
anliegender,  im  wesentlicher  rohrförmiger  Einsatz 
(3)  angeordnet  ist,  der  einen  Boden  (5)  aufweist, 
der  in  einem  Ausgangszustand  geschlossen  ist  und 
eine  Aufnahmekammer  (15)  für  einen  Wirkstoff 
begrenzt,  daß  der  vordere  Endabschnitt  der  Pum-  40 
peneinrichtung  (6)  in  den  Einsatz  (3)  eingreift, 
wobei  die  Umfangswand  (27)  des  Endabschnitts 
dicht  an  der  Wand  des  Einsatzes  (3)  anliegt,  und 
daß  vor  der  erstmaligen  Inbetriebnahme  die  Pum- 
peneinrichtung  (6)  in  axialer  Richtung  des  Behäl-  45 
ters  vorgeschoben  wird,  wobei  ihr  vorderer 
Endabschnitt  den  Boden  (5)  öffnet. 

2.  Behälter  mit  Pumpeneinrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Boden  (5)  des  so 
Einsatzes  (3)  eine  umlaufende  Nut  (30)  aufweist. 

7.  Behälter  mit  einer  Pumpeneinrichtung  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Behälter  (1)  in 
einer  mit  einem  Gewinde  (34)  versehenen  Außen- 
kappe  (31)  angeordnet  ist,  mit  der  ein  Gehäuseteil 
(35)  der  Pumpeneinrichtung  (6)  im  Gewindeeingriff 
steht. 

8.  Behälter  mit  einer  Pumpeneinrichtung  nach 
Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gewinde  (33, 
34)  der  Außenkappe  (31)  und  des  Gehäuses  (35)  in 
der  vorgeschraubten  Endstellung  selbsthemmend 
ist. 

9.  Behälter  mit  einer  Pumpeneinrichtung  nach 
Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Behälter  (1) 
drehfest  in  der  Außenkappe  (31)  sitzt. 

3.  Behälter  mit  einer  Pumpeneinrichtung  nach 
Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Umfangswand  55 
(27)  des  Endabschnitts  der  Pumpeneinrichtung  (6) 
einen  rohrförmigen  Vorsprung  (28)  aufweist,  der  mit 
der  Nut  (30)  des  Bodens  (5)  fluchtet  und  schräg 
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